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Leserbrief zu Artikel „Österreich will Terminals massiv fördern“ vom 15. 
Juli 05 (Verkehr) „ORGINALVERSION“ 
 
Was in Deutschland schon seit mehreren Jahren praktiziert wird (massive 
Förderung u.a. bis 85% der Errichtungskosten von Umschlaganlagen im 
kombinierten Ladungsverkehr) soll nun auch in Österreich kommen. Auf den 
ersten Blick klingt das sehr gut und vor allem zukunftsorientiert, jedoch bleibt zu 
hoffen, dass im „Kleingedruckten“ auch innovative, wirtschaftliche Konzepte zur 
Ausschreibung zugelassen werden und nicht nur Großterminals mit Portalkran 
und mehreren Ladegleisen „klein geschrumpft“ werden. 
Die Firma HUBAUER heavy weight logistics GmbH aus Linz 
(www.hubauer.co.at) bietet seit ca. einem Jahr innovative Lösungen für den 
kombinierten Ladungsverkehr an. Ähnlich wie ein Baukastensystem kann sich 
jeder Terminalbetreiber seine Komponenten bedarfsgerecht aus dem innovativen 
Produktspektrum der Firma zusammenstellen, um einerseits die ideale 
Konfiguration beim Umschlag auf der Bahnseite, auf der LKW – Seite und für 
das Zwischenpufferlager zu erhalten, andererseits das bestmögliche Verhältnis 
von Investition und Rentabilität zu realisieren. Kritiker behaupten dies gäbe es 
schon und verweisen aus Megaterminals wie Graz oder München! Jedoch gehe 
ich (DI R. Hubauer) einen Schritt weiter und garantieren sogar auf der gleichen 
Fläche für die bedarfsgerechte, wirtschaftliche Erweiterung mit den innovativen 
Lösungen „Universelle Container / Wechselbehälter Verlade- und 
Transportsystem für Standard LKWs“ (A-Stütze) als Umschlaggerät und der 
„DCUS – Technologie“ als Zwischenpufferlager. Natürlich alles innovative, 
patentrechtlich geschützte Produkte meiner Firma. 
In dem „DCUS – Modul – Terminal – Konzept“ wird bewiesen, dass ein 
Terminal für den kombinierten Ladungsverkehr (vor allem Wechselbehälter!) auf 
einer vorgegeben Fläche von nur ca. 15.000m² in mehrere Ausbaustufen errichten 
und dabei in der ersten Phase 2.500 und in der letzten Ausbaustufe 150.000 
Ladeeinheiten pro Jahr wirtschaftlich bedienen könnte. Der volkswirtschaftliche 
Vorteil gegenüber den bisher verwendeten Konzepten liegt einerseits in der 
kostengünstigeren Investition (bis zu minus 42% weniger staatliche Zuschüssen 
wären im Idealfall für eine Konfiguration im direkten Vergleich mit einen
herkömmlichen Großterminal notwendig), andererseits in der bedarfsgerechten 
Adaptierungsmöglichkeit, wodurch das „DCUS – Modul – Terminal – Konzept“ 
speziell privaten Eisenbahnverkehrsunternehmen und Logistikanbietern die 
Möglichkeit verschaffen sollte, kostengünstig in das KLV – Geschäft 
einzusteigen und sich je nach Entwicklung des Geschäftes kapazitätsmäßig 
anzupassen.  
Es bleibt jedoch zu hoffen, dass solche innovativen Konzepte auch in der neu zu 
schaffenden Förderrichtlinie zugelassen werden, da speziell die ersten Anlagen in 
diesem Segment sicher nicht ohne finanzielle Unterstützung des Staates realisiert 
werden könnten. (Infos: www.hubauer.co.at) 
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